
aus dem Sitzungssaal
Magstadt führt Bebauungsplanverfahren für Osttangente weiter

Von Werner Held

MAGSTADT. Der Magstadter Gemeinderat
treibt das Bebauungsplanverfahren für die
Osttangente weiter. Den entsprechenden Be-
schluss fasste er am Dienstagabend einstim-
mig. Allerdings hatten die CDU-Gemeinde-
räte die Sitzung unter Protest zuvor bereits
verlassen. Sie sind der Auffassung, dass
Bürgermeister Hans-Ulrich Merz bisher
nicht alle entscheidungsrelevanten Fakten
und Zahlen auf den Tisch gelegt hat.

2005 hat der Gemeinderat schon einmal
das Verfahren zur Aufstellung eines Bebau-
ungsplans für die Osttangente eingeleitet.
Doch die Straße, die Alte und Neue Stuttgar-
ter Straße verbinden und damit den Um-
gehungsstraßen-Halbring um Magstadt
komplettieren soll, war damals (und ist bis
heute) heftig umstritten. Vor allem die For-
derung der Genehmigungsbehörden, dass
dafür die Hölzertalstraße aufgegeben und zu
einem Wirtschaftsweg zurückgebaut werden
müsse, entzweit(e) die Magstadter. In einem
Bürgerentscheid lehnten sie dieses Ansinnen
ab. Die Gemeinde beschritt den Rechtsweg.
Doch 2010 entschied das Verwaltungsge-
richt, dass es rechtens ist, für den Bau der
Osttangente die Schließung der Hölzertal-
straße zu fordern.

Drei Jahre lang ist das Ergebnis eines
Bürgerentscheids für die Gemeinde bindend.
Solange lagen die Pläne für die Osttangente
auf Eis. Als die Frist 2011 rum war, griff der
Gemeinderat das Thema wieder auf. Er be-
schloss ein innerörtliches Verkehrskonzept,
das auf der Osttangente fußt. Jetzt sind die
Vorbereitungen so weit gediehen, dass die
Gemeinde das Bebauungsplanverfahren wie-

der aufnehmen kann.
Doch die Osttangente ist in Magstadt nach

wie vor ein Aufreger. Der Riss geht auch
durch den Gemeinderat. Auf der einen Seite
steht die CDU-Fraktion, die der Straße
skeptisch gegenübersteht und lieber die Höl-
zertalstraße als Landesstraße erhalten will.
Doch FWV und SPD stehen hinter dem
Schultes, der mit der Osttangente unbedingt
das Magstadter Verkehrskonzept vervoll-
ständigen will. In der Gemeinderatssitzung
am Dienstag flammte der Streit wieder auf.

CDU-Rat Joachim Barsch beantragte, ehe
das Thema Bebauungsplan Osttangente in
öffentlicher Sitzung aufgerufen wird, einen
Punkt aus der nicht öffentlichen Sitzung
vorzuziehen und öffentlich zu behandeln.
Dabei ging es um die Antwort des Bürger-
meisters auf Fragen der Christdemokraten.
Diese Auskünfte über Kosten, die auf die

Freie Wähler und SPD fühlen
sich bestens informiert

Gemeinde zukommen, wenn die Hölzertal-
straße und Straßenabschnitte im Ortsinne-
ren von Landes- zu Gemeindestraßen abge-
stuft werden, sind in den Augen der CDU-
Räte wichtig für die Entscheidung über die
Fortführung des Osttangenten-Verfahrens.

„Das hat mit dem Bebauungsplan nicht
direkt etwas zu tun“, entgegnete Hans-
Ulrich Merz. Er wollte das, was mit der Um-
stufung der Straßen verbunden ist, auch des-
halb nicht öffentlich besprechen, weil die
Verhandlungen darüber mit dem Land noch
im Gang seien. Er riet den CDU-Leuten,
einen Antrag auf Vertagung der Osttangen-
ten-Entscheidung zu stellen. Was diese auch
prompt taten. Doch Merz bügelte den Antrag

im Verein mit Freien Wählern und SPD mit
5:11 Stimmen nieder. „Wir können das Ost-
tangenten-Verfahren doch nicht immer wei-
terführen, ohne dass alle Kosten auf dem
Tisch liegen“, klagte Petra Fleischmann
(CDU). Und Fraktionskollege Thomas Keller
warf dem Schultes vor: „Sie pochen immer
auf Ihrem Recht. Aber über das Ergebnis des
Bürgerentscheids sind Sie hinweggegangen.“

Thomas Meier (FWV) sah sich zu einer
Klarstellung veranlasst: „Wir fühlen uns so
informiert, dass wir die Vor- und Nachteile
der Osttangente abwägen und fundiert ent-
scheiden können. Uns fehlen keine relevan-
ten Informationen.“ Rudolf Franko (SPD) tat
die Äußerungen der Christdemokraten als
„wahlkampftaktisches Manöver“ ab und

versuchte, weitere Scharmützel durch einen
Geschäftsordnungsantrag auf Rückkehr zur
Tagesordnung zu unterbinden. Für die fünf
anwesenden CDU-Ratsmitglieder war die
Sitzung daraufhin beendet: Sie packten ihre
Unterlagen zusammen und verließen unter
Protest den Sitzungssaal.

FWV- und SPD-Gemeinderäte ließen sich
von Schultes und Experten noch einmal
haarklein die Planungsgrundlagen für die
Osttangente erklären. Sie wird per Kreisver-
kehr mit der Alten Stuttgarter Straße ver-
knüpft und mündet in die Hutwiesenstraße.
Dort, wo sie den Planbach überquert, wird
sie auf einem Damm geführt, der im Hoch-
wasserfall die von Osten hereinströmenden
Wassermassen zurückhält. Ingenieur Axel
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„Wir wollten an die
Bürger die Botschaft
aussenden: Es lohnt sich
mitzumachen! Ich
glaube, das ist uns
gelungen“

Bernd Vöhringer
Oberbürgermeister

d voll des Lobs
fehlung zum Prozess „Sindelfingen 2025“ in 32 Projekte
teils rasch umgesetzt werden können, die
teils längere Diskussionen und Planungen
auslösen. So werden dem Leitsatz „Gemein-
schaft entsteht durch Sport und gemeinsame
Freizeit“ drei konkrete Projekte beigesellt:
Bildung eines Netzwerks „Sindelfingen in
Bewegung“, Sanierungsplan für bestehende
Sportstätten, Wasserspielplatz im Bereich
Outdoor. Während Letzterer rasch kommen
könnte, bedarf es vor der Realisierung der

anderen Vorschläge längerer Vorbereitun-

engagiert über die Einrichtung einer Stelle
für bürgerschaftlichen Engagement in der
Verwaltung debattiert worden sei. Sie könn-
te zwei Stoßrichtungen haben: Zum einen
könnten sie den Vereinen, in denen viele
Menschen ehrenamtlich tätig sind, Hilfestel-
lung geben. Zum anderen könnte sie sich
Bürgerbeteiligungsprozessen annehmen und
damit die direkte Demokratie fördern. Der
Sindelfinger Bahnhof, so ein weiteres Pro-
jekt, soll zur Mobilitätsplattform werden.
Dabei geht es darum, Raum für die Verknüp-
fung umweltfreundlichen Verkehrsmittel
(Bahn, Rad, Bus, E-Autos) zu schaffen, er-
klärte Baubürgermeisterin Corinna Cle-
mens. Sie geht davon aus, dass auch das „ein
größeres Projekt“ gibt.

„Unser Ziel ist es, alle 32 Projekte weiter-
zuverfolgen“, sagte OB Vöhringer. „Damit
decken wir bewusst die ganze Bandbreite
der Themen ab und konzentrieren uns nicht
von vornherein auf die Top Ten.“ Ob tat-
sächlich alle Projekte auf dem Tisch bleiben,
entscheidet der Gemeinderat im Mai. Vorher
aber wird bei einer Informationsveranstal-
Polizei schnappt
Räuber
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Wollmütze maskiert und einem Messer be-

waffnet. Er war zielstrebig auf den 19
Jahre alten Kassierer zugegangen und
hatte von ihm Bargeld gefordert. Nachdem
ihm dieser über 1000 Euro ausgehändigt
hatte, hatte er die Flucht mit einem Fahr-
rad angetreten und sich dabei seiner Müt-
ze entledigt.

Vermutlich wegen eines Sturzes, bei
dem er auch ein paar der Geldscheine ver-
lor, ließ er sein Rad liegen und setzte seine
Flucht zu Fuß weiter in Richtung Kloster-
see fort. Eine Fahndung verlief ohne Er-
folg. Auf der Suche nach Spuren stießen
die Beamten in der Nähe des Tatorts auf
die zurückgelassene Mütze und damit auf
die DNA des 28-Jährigen, der schließlich
auf diese Weise als Tatverdächtiger identi-
fiziert werden konnte.

Der Mann, der als Drogenkonsument
DNA-Spuren führen zu Täter
SINDELFINGEN (red). Die Polizei hat den
Raubüberfall auf einen Einkaufsmarkt in
Sindelfingen im Oktober 2013 geklärt. Am
Dienstag nahm sie einen 28-jährigen Tat-
verdächtigen wegen räuberischer Erpres-
sung fest. Das gaben Polizei und Staats-
anwaltschaft am Mittwoch bekannt.

Die Polizei schnappte den mutmaß-
lichen Täter in seiner Wohnung. Ein DNA-
Treffer hatte sie auf seine Spur gebracht.
Er legte bei der Vernehmung ein Geständ-
nis ab. Der Mann hatte in den Abendstun-
den des 30. Oktober den Einkaufsmarkt in
der Leonberger Straße betreten – mit einer
bekannt ist, hatte aus Geldnot den Ein-
kaufsmarkt überfal
mehrfach wegen Di
Verstößen gegen da
gesetz auffällig gewe
zeibericht. Der 28
Dienstag einem Ha
der ihn in eine Just
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Senior fällt
zum Opfer
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Bericht des Dekans.
Auch die Skeptiker sin
Gemeinderat goss bei Klausurtagung die Leitsätze aus der Bürgeremp

32 Leitprojekte hat der Gemeinderat bei
einer anderthalbtägigen Klausurtagung aus

auch darüber auf dem Laufenden gehalten
werden wollen, was aus ihren Vorschlägen
wird.
Dienstag gegen 11.30
CDU zieht unt

den Empfehlungen herausdestilliert, die
die Bürger OB Bernd Vöhringer am Ende
des Strategieprozesses „Sindelfingen 2025“
übergaben. Am 3. April wird das Ergebnis
der Klausur mit den Bürger diskutiert.

Von Werner Held

SINDELFINGEN. Per Fragebogen, übers Inter-
net, an Infoständen und bei einer Kinder-
und Jugendbeteiligung sammelte die Dialo-
gik gGmbH, die den Prozess „Sindelfingen
2025 – Stadtentwicklung im Dialog“ beglei-
tete, die ersten Themen, die den Bürgerinnen
und Bürgern im Blick auf die Zukunft ihrer
Stadt am Herzen liegen. Dann machte sich
das erste Bürgerforum ans Werk. 2000 zufäl-
lig ausgewählte Einwohner hatte die Stadt
dazu eingeladen. 70 machten bei dem Work-
shop mit, brachten ihre Wünsche, Ideen und
Visionen ein. Was sie zusammentrugen, wur-
de bei einem Hearing mit der Ansicht von
Experten aus allen möglichen Sparten des
gesellschaftlichen Lebens abgeglichen. Ein
zweites Bürgerforum und ein Expertentref-
fen verfeinerten die Leitsätze und -projekte.
Am 1. Juli 2013 schließlich wurde die „Bür-
gerempfehlung für das Strategiepapier ,Sin-
delfingen 2025‘“ dem OB übergeben. Damit
war die Arbeit der Bürger beendet – aber
nur fürs Erste. Denn sie stellten klar, dass sie
er Protest

Die Führungskräfte im Rathaus gossen
die 15 Leitsätze im Herbst in 32 konkrete
Vorschläge. Sie beriet der Gemeinderat am
Dienstag und Mittwochvormittag intensiv.
Die, die dabei waren, lobten Beteiligungs-
prozess und Klausurtagung. „Bei Bürger-
beteiligungen besteht die Gefahr, dass ein
uferloses Wunschkonzert zu-
sammenkommt. Das war hier
gar nicht der Fall. Alle Leitsätze
fußen auf einer fundierten und
sachlichen Grundlage“, sagte
CDU-Fraktionschef Walter Ar-
nold bei einer Pressekonferenz
am Mittwochnachmittag. Die
Grünen standen dem Strategie-
prozess kritisch gegenüber, lehn-
ten es seinerzeit ab, dass die
Stadt 100 000 Euro dafür aus-
gibt, weil sie wähnten, dass wie-
der nur ein Papier für die
Schublade dabei herauskommt. „Wir sind
positiv überrascht vom großen bürgerschaft-
lichen Engagement“, gab sich Sabine Kober
geläutert. „Und was die Verwaltung daraus
gemacht hat, hat uns sehr gut gefallen.“ Und
auch Andreas Knapp, ebenfalls anfänglich
ein Skeptiker, pflichtete bei: „Demokratie ist
ein Stück Kultur, das wir hier vorbildlich
gelebt haben.“

Verwaltung und Gemeinderat haben den
Leitsätzen aus der Bürgerempfehlung je-
weils zwei, drei Projekte zugeordnet, die
gen. Ebenso ist es beim Leitsatz „Kultur bil-
det die Brücke zwischen den Generationen,
den Nationalitäten, den Religionen, zur Re-
gion und zu den Partnerstädten“. Während
es für die Stadt kein großes Ding ist, ein
Geocaching zum Thema „Sindelfinger
Schätze finden“ ist, bedarf die Schaffung
eines multifunktionalen Kultur- und Bür-
gerzentrums in der Innenstadt längerer De-
batten, Verhandlungen und Planungen.

Der Oberbürgermeister hob hervor, dass
tung am 3. April der Dialog mit den Bürge-
rinnen und Bürgern fortgesetzt. Was von den
langfristigen Projekten tatsächlich umge-
setzt werden kann, „hängt davon ab, welche
Finanzmittel und anderen Ressourcen uns
bis dahin zur Verfügung stehen“, sagte Man-
fred Stock (SPD). Ingrid Balzer (Freie Wäh-
ler) ist überzeugt, dass das, was beim Stadt-
entwicklungsprozess bisher herausgekom-
men ist, „eine runde Sache ist. Wir müssen
den Weg kreativ und geduldig weitergehen.“
Uhr in der Gartenstraße zum Opfer. Der
Ganove bat den Senior, ihm eine Zwei-
Euro-Münze zu wechseln. Der 66-Jährige
zückte seinen Geldbeutel und tat, wie ihm
geheißen. Später musste er feststellen,
dass 250 Euro aus der Börse fehlten. Ver-
mutlich hat der Dieb ihm Scheine entwen-
det. Es handelte sich um einen etwa 30
Jahre alten Mann, der ungefähr 1,75 Meter
groß ist. Hinweise an das Polizeirevier
Sindelfingen, Telefon (0 70 31) 6 97-0.
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„Stadtentwicklung
im Dialog“: Die

Verwaltung hat die
Einwohner nicht

umsonst gebeten,
sich an dem

Diskussionsprozess
zu beteiligen. Viele

brachten ihre Ideen
ein – und warten

jetzt darauf, was
aus ihnen wird.
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Zustands der Fahr-
bahn ist bei der
Hölzertalstraße
Vorsicht geboten.
Wann immer der Bau
der Osttangente und
damit das Schicksal
der Landesstraße
durchs Hölzertal
aufs Tapet kommen,
gehen im Gemeinde-
rat die Wogen hoch.
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